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I. 431. 


Das Abonnement anf dieſes täglich drei Mal er: 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

Poſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Hart 45 Pf. 

Veſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


. Amtliches. 

zerlin, 22. Juni. Der König hat geruht: die Oberförſter 
im zu Zirke, Boruttau zu Jablonken und von Blum zu Neun⸗ 
M zu Forſtmeiſtern mit dem Range der Regierungs⸗Räthe zu er⸗ 


KÉ Sanitäts⸗Rath Dr. Kloſtermann zu Bochum iſt zum Kreis⸗ 
kus des Stadt⸗ und Landkreiſes Bochum ernannt worden. Dem 
lehrer Dr. Krech an dem Louiſenſtädtiſchen Gymnaſium in Berlin 
e Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 5 

der König hat geruht: dem Steuereinnehmer Korytowski zu 
im Kreiſe Schubin den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 


EE 


Dom Tandtage. 

81. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 

berlin, 22. Juni, 11 Uhr. Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer, 
dig und Kommiſſarien. ; S 

die zweite Berathung des Geſetz Entwurfs betr. Abände⸗ 
en der kirchenpolitiſchen Geſetze wird fortgeſetzt. 
Art 5 lautet nach der Vorlage: „In einem katholiſchen Bisthum, 
Stuhl erledigt, oder gegen deſſen Biſchof durch gerichtliches 
Al auf Unfähigkeit zur Betleidung des Amts erkannt worden iſt, 
die Ausübung biſchöflicher Rechte und Verrichtungen in Ge: 
vd des 8 1 im Geſetz vom 20. Mai 1874 Demjenigen, welcher 
Ar ertheilten kirchlichen Auftrag darthut, auch ohne die im $ 2 
kachriebene eidliche Verpflichtung durch Beſchluß des Staatsmini⸗ 
s geſtattet werden. i Ce 

In gleicher Weiſe kann von dem Nachweiſe der nach $ 2 erforder 
derſönlichen Eigenſchaften dispenſirt werden. 

1) Abg. Stengel und Gen. vor den 


1 


Vu beantragen te! 8 
worten. „dispenſirt werden“ einzuſchalten: „mit Ausnahme des 
Kaell? der deutſchen Staatsangehörigkeit“; 2) vom Abg. 
fiel: im Alinea 1 vor „Unfäbigieit” einzuſchalten „recht⸗ 
nd ſtatt „kann“ zu ſetzen „it“; den Schluß des Alinea 1 von 
zorten an „auch eine a" dahin zu faſſen: „ohne die im § 2 

ebene eidliche Verpflichtung auf Befolgung der Geſetze des 
es zu geſtatten!: — ſowie das deg Alinea im Anfange dahin 
ach „Auch kann durch Beſchluß des Staatsminiſteriums von 
mee ꝛc.“ N ; 
kferent Dr. Grimm weist nochmals auf einen Punkt hin 
ncht nicht genügend hervorgehoben iſt: Frage des Bi 
Ard durch königliche Verordn 


dd 


N un DH 
ann, ` 


d 
Ki 
ge d 


db 


K e 

Gi fein. 
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Dreiundachtzigſter 


Mittwoch, 23. Juni. 


Abg. Dr. Wehr: Die Dispenſ 
E des halten wir zwar für eine weitgehende Konzeſſion gegen die Kirche, 
wir werden aber gleichwohl dafür ſtimmen, weil ſie ſich ſehr wohl mit 
der Autorität des Staates verträgt und weil wir glauben, daß auch 
ohne die Rückkehr der Biſchöfe der kirchliche Nothſtand, welcher un⸗ 
zweifelhaft im Lande herrſcht, beſeitigt werden könne. Nur halten wir 
es für nothwendig, den Paſſus einzuſchieben, welcher von den Abgg. 
Stengel und v. Zedlitz beantragt iſt. Die Gründe, weshalb wir dar⸗ 
auf beſtehen, daß ein geiſtliches Amt nur von einem deutſchen Staats⸗ 
angehörigen bekleidet werden kann, find bei S 1 hinlänglich ausein⸗ 
andergeſetzt worden. Hier, wo es ſich um die Verwaltung eines höhe⸗ 
ren geiſtlichen Amts handelt, dürfen wir erſt recht nicht davon abgehen. 
Auch können wir ein Bedürfniß dafür nicht anerkennen, wenigſtens iſt 
es von der Staatsregierung als Bedürfniß nicht nachgewieſen. Wir 
glauben, daß bei gutem Willen der Kirche durch dieſe Konzeſſion der 
kirchliche Nothſtand beſeitigt werden kann, worin wir durch den Fall 
mit dem Frhrn. v. Droſte⸗Viſchering im Jahre 1840 beſtärkt werden. 
Ich bin verwundert, daß der Kultusminiſter dieſen Fall nur einmal 
und flüchtig, dagegen den Fall Dunin mit Vorliebe erwähnt hat. Ich 
befinde mich hierbei mit meinen volitiſchen Freunden, die geſtern gegen 
den Paragraphen geſtimmt, im Gegenſatz zu den Ausführungen des 
Miniſters. Grade der Fall Dunin hat uns nicht ermuthigen können, 
für den Artikel 4 zu ſtimmen. Ohne dieſen Fall wäre der Widerſtand 
und die Oppoſition der Biſchöfe nicht ſo ſtark geweſen. (Widerſpruch 
im Zentrum.) Ich und auch meine poltitiihen Freunde, wir find der 
Anſicht, daß, wenn die Staatsregierung in dem Falle Dunin nicht ſo 
weit nachgegeben hätte, der Kulturkampf in dieſer Schärfe nach ver⸗ 
hältnißmäßig kurzer Zeit nicht ſo heftig entbrannt und die Oppoſition 
der Biſchöfe jo Gert geweſen wäre, Der Miniſter hat gejagt: die Ge⸗ 
ſchichte iſt lehrreich, ja, lehrreich it der Fall Dunin auch für die Bi⸗ 
ſchöfe geweſen, fie ſind in der Oppoſition beſtärkt worden. Der Abg. 
Windthorſt hat uns bei Bekämpfung des Antrages Zedlitz vorgeworfen, 
daß wir mit dieſer Klauſel das monarchiſche Prinzip beſchränken, daß 
der Antrag antimonarchiſch und indirekt, daß wir antimonarchiſch und 
illoyal gegen Se. Maſeſtät wären. Unſere Loyalität und unſere An⸗ 
hänglichkeit iſt wohl ſo über allen Zweifel erhaben, daß wir nicht nöthig 
haben, jeden Augenbllick, wie es jo manchmal von anderer Seite geſchieht, 
mit oſtenſiblen Worten damit zu prunken. Ich glaube, daß der Herr Ab⸗ 
geordnete mit dieſem ſchwerſten Vorwurf, der einer Partei gemacht werden 
ann, das nicht erreichen wird, was er bezweckte. (Sehr wahr! rechts.) 
In dem Moniteur des Zentrums habe ich geſtern einen heftigen An⸗ 
griff gegen den Abg. v. Zedlitz gefunden, in welchem u. A. geſagt wird: 
es wäre nicht wunderbar, wenn die Regierung ſich dieſes ihres Cha 
chſt ſchnell entlebigte und die ſignaliſirte Verſetz 
n Dies Mokıcn 


artei verlangt in ihrem Wo ber 
gemäßigter Weiſe der Regierung entgegen⸗ 
Zuruf: gemäßigt ?!), daß er im Intereſſe 


ſetzt und maßregelt, dieſe 
Abg. v. Zedlitz, weil er in 
tritt (Unruhe im Zentrum. j er im 
des Dienſtes verſezt wird. Das iſt recht bezeichnend für die Herren 
vom Zentrum. d . 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Der Abg. Wehr und ſeine Par⸗ 
tei wollen ſo viel bewilligen, als ſich mit der Autorität des Staates 
verträgt. Aber der Gegenſatz zwiſchen der Autorität der Regierung 
und der der Kirche iſt der Grundirrthum in dieſen Debatten. Wird 
die Kir he geachtet, ſo iſt auch das Anſehen des Staates geſichert; ver⸗ 
liert die Kirche an Anſehen, ſo ſchwindet auch die Autorität des Staa⸗ 
tes; mit der einen Autorität Geht und fällt auch die andere. Herr 
Webr glaubt, der Fall des Erzbiſchofs Dunin habe unſere Biſchöſe zum 
Widerſtand ermuthigt, weil ſie hofften einſt ebenſo zurückzukehren, wie 
EE Er kennt aber unſere Bifchöfe, ihren Muth, ihre Feſtigkeit und 

reue ſehr ſchlecht. Richtig wäre es vielleicht zu ſagen: ohne das Bei⸗ 
foiel der Märtyrer würden die Biſchöfe nicht jo feſt geblieben jein. 
Durch das Amendement zu Art. 4 haben die Freikonſervativen auch 
nach meiner Anſicht das monarchiſche Prinzip und die Initiative 
der Krone auf das Begnadigungsrecht bejchränft. Nun heißt es 
immer, wir haben ja ein konſtitutionelles Miniſterium. Ich erin⸗ 
nere dem gegenüber an einen bekannten Fall, wo — zwar nicht 
zu einer Begnadigung — aber doch zu einem königlichen Huld⸗ 
und Gnadenakt gegen einen bohen Funktionär die Kontraſignatur 
des Miniſteriums nicht zu erlangen war; da kontraſignirte der Mi⸗ 
niſter des königl. Hauſes, und das Miniſterium dachte gar nicht daran, 
aurlichzutveten. (Der Redner hat wohl den Fall v. Gruner im Auge.) 
Den Vorwu'f gegen meine Partei wegen eines Artikels der „Ger⸗ 
mania” weiſe ich zurück; die „Germania“ iſt nicht unſer Moniteur, 
ſondern ein vom Zentrum unabhängiges Blatt. (Heiterfeit links.) 
Ich babe den Artikel übrigens ſo aufgefaßt, daß die „Germania“ der 
wohlwollenden Meinung ſei, die Verſetzung des Herrn v. Zedlitz liege 
in ſeinem eigenen Intereſſe; 


uns kann es nur lieb ſein, wenn er hier 
bleibt, er nützt uns mehr als er uns ſchadet. (Heiterkert.) Wir wiſſen 
heute ſchon, wie die Sache werden wird: die Regierung giebt Art. 4 
preis und Herr v. Bennigſen hat die Retirade bei Artikel 9 ſchon an⸗ 
getreten und dieſelbe nach Kriegsgebrauch mit einer tüchtigen Kano⸗ 
nade gegen uns und mit Angriffen gegen die von uns hochverehrten 
Biſchöfe maskirt. Dann kommt das Schlußtableau: Negrerung und 
Nationalliberale, in den Armen liegen ſich beide und weinen, der Kul⸗ 
tusminiſter vor Schmerz, die Nationalliberalen vor Freude. (Heiter- 
keit.) Herr v. Bennigſen hat ſich in der Kommiſſion ſehr ſcharf gegen 
die politiſchen promiſſoriſchen Eide ausgeſprochen, die nicht ehalten 
würden. Meine Freunde und ebenſo unſere Biſchöfe haben die ſtrengſte 
Auffaſſung von den Eiden, die geleiſtet find. Wie liegt denn aber der 
Fall mit dem geſtern erwähnten Eide des Erzbiſchofs Melchers? Er 
hat in demſelben nicht gelobt, für ſeine Perſon die Geſetze 
u halten, ſondern nur verſprochen, die Unterthanen zur 
Befolgung der Geſetze anzuhalten; das iſt eine Zuſage, welche 
die katheliſche Kirche ſtets gegeben hat. Als der Erzbiſchof 
dieſen Eid leiſtete, beſtand Friede zwiſchen Kirche und Staat. 
es beſtand die katholiſche Abtheilung im Kultusminiſterium, und die 
Artikel 15, 16 und 18 der Verfaſſung verbürgten die Nechte der katho⸗ 
liſchen Kirche. Niemals kann ſich ein katholiſcher Kirchenfürſt durch 
einen Eid binden, zukünftige Geſetze zu halten, durch welche die 
Ordnung und die Lehre der katholiſchen Kirche verletzt wird. Die 
Artikel der Verfaſſung waren auch beſchworen, ke ner der Herren, die 
für ihre Aufhebung ſtimmten, hielt ſich durch den Konflikt der Pflichten 
veranlaßt, ſein Mandat niederzulegen. Wenn irgend eine Majorität 
den Geiſtlichen der evangeliſchen Kirche verbieten wollte, zu predigen 
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In Berlin, Breslau, 
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und zu taufen, oder auch nur irgend ein Recht der Juden verletzen 
würde, würden Sie (links) dieſes Geſetz halten? (Rufe: Ce D 
Der moderne Liberalismus iſt 1848 auf die Barrikaden geſtiegen, aber 
nicht ausgewandert. Die Bundes verfaſſung war auch beſchworen, und 
der Nationalverein, an deſſen Spitze Herr v. Bennigſen ſtand, hat 
doch gegen fie gearbeitet, und wie viele Fürſten find von den Thronen 
geſtürzt worden, denen man Treue geschworen hatte. Wer es mit 
au len Eiden leicht nimmt, kann alle Tage Fürſten abjesen. Die 
iſchöfe wären Feiglinge, wenn Ve ihre Heerden verliehen, weil fie 
den verlangten Eid nicht leiſten können. Der Eid, der von den Bis⸗ 
thumsverweſern gefordert wird, iſt die peinlichſte Erſcheinung aus dem 
ganzen Kulturkampf. Das richtigſte wäre nach dem Antrage Brüel, 
dieſe Verpflichtung ganz zu beſeitigen. Auf welche Geſetze "elt nach 
Annahme der diskretionären Vollmacht denn noch eine Verpflichtung 
eintreten? Es hieße mit dem Eide ſpielen, wenn man ihn auf will⸗ 
kürlich zu handhabende Geſetze ausdehnen wollte. Die Negierung 
muß doch gemerkt haben, daß die Wege des Liberalismus nicht zum 
Heile führen, und die Liberalen ſind ſeit dem Beginne des Kultur⸗ 
kampfes im Rückgange. Sie leiden entſchieden an der Schwindſucht, 
SE Zi 1 en uf deen et ein Ende macht, iſt 
es noch am beſten; ſonſt ſterben Te entſchieden an der galoppirend 
Schwindſucht. (Heiterkeit. ) 5 3 


Abg. v. Sybel: Ich werde für den Art. 5 aus demſelben 
Grunde ſtimmen, wie für Art. 1, weil ich beide Artikel für geeignet 
halte, dem Nothſtande abzuhelfen, ſo weit von Staatsſeiten dies ge⸗ 
ſchehen kann, Uess Node des Entgegenkommens von kirch⸗ 
licher Seite, und weil ich meine, daß der Art. 5 den Art. 4 unnöthig 
macht, da er die Einrichtung einer geordneten Diözeſanverwaltung er⸗ 
möglicht. Ich würde es als einen großen Gewinn betrachten, wenn 
auch die Staatsregierung ſich überzeugte, daß ohne den Art. 4 auszu⸗ 
kommen iſt; die Annahme deſſelben würde ohne Zweifel ſchwere Uebel⸗ 
ſtände hervorrufen, denn die öffentliche Meinung hat ſich gegen den⸗ 
ſelben empört, ſo daß aus demſelben nicht der Frieden, ſondern eine 
neue konfeſſionelle Spaltung ſchlimmſter Art folgen würde (Widerſpruch 
im Zentrum). Es konnte dem Artikel nichts Schlimmeres paſſiren, 
als daß in den Tagen nach der kame gg der Vorlage das Wort 
Louis Veuillots zur Anwendung kam: „Wo wir in der Minorität 
ſind, fordern wir von euch die Freiheit im Namen eurer Prinzipien; 
wo wir die Macht haben, verweigern wir euch die Freiheit in Namen 
unſerer Grundſätze“; als der Abg. Dr. Brüel entdeckt batte, daß in 
der katholiſchen Kirche Manches vorhanden ſei, was ein Zuſammen⸗ 
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Mie für de Wdgeitorben, daß 
itz von ihr nicht mehr empfunden wir 
Wir haben uns ſorgfältig bemüht, von den Kirchengeſetzen jeden 
konfeſſionellen Charakter fernzuhalten (Lachen im Zentrum), wir haben 
uns auf den Nechtsſtandpunkt geſtellt, den die Politik der Hohen⸗ 
zollern ſeit zwei Jahrhunderten eingenommen hat, wir haben der 
Kirche, ſoweit ſie eine Erbauungsanſtalt war, volle Freiheit 
gelaſſen, ſoweit fie Rechtsanſtalt war, den Staats ⸗Geſetzen 
unterworfen; jeder konfeſüonelle Gedanke hat uns ſern gelegen, 
ſonſt hätten wir nur die katholiſche Kirche den Maigeſetzen zu unter⸗ 
werfen brauchen, denn die evangeliſche Kirche hat den Stagts⸗ 
geſezen noch niemals den Gehorſam verweigert. während die katholiſche 
Kirche den Gehorſam oft genug aufgekündigt hat. Nun ſollen die 
Bischöfe De ohne Abbitte geleitet zu haben. Ich habe daher 
den lebhafteſten Wunſch, daß über die Vorlage ohne den Art. 4 eine 
Vereinbarung erzielt werden möge. Der Abg. v. Schorlemer und [ver 
Miniſter haben auf die Vorgänge von 1840 verwieſen; wir auf dieſer 
(linken) Seite des Hauſes, ſowie alle diejenigen, die es mit den Inter⸗ 
eſſen des Staates ernſtlich nebmen, haben keine Veranlaſſung, uns auf 
dieſe Präzedentien einzulaſſen. Sachliche Differenzen über die gemiſch⸗ 
ten Ehen u. ſ. w. veranlaßten den Streit; beim Thronwechſel aber 
erklärte die Regierung, ſie gebe alle ſachlichen Anforderungen auf und 
wolle der Kurie zu Willen leben. Da war es kein beſonderes Kunſt⸗ 
ſtück, daß die Kurie den Erzbiſchof von Droſte opferte und v. Dunin 
nach den Intentionen der Staatsregierung zu handeln verſprach. Der 
Standpunkt der römiſchen Kurie allen Staatsgeſetzen gegenüber war es 
ſtets, daß ſie nur die augenblicklich beſtehenden anerkannte, ſich für ſpä⸗ 
tere nicht verpflichtet hielt. Die Biſchöfe ſollen deshalb auch den Eid 
auf die Staatsgeſetze nicht leiſten können. Ich bedauere, daß der Abg. 
v. Schorlemer dabei auf den Nationalverein und deſſen Präfidenten 
v. Bennigſen hinwies, weil dies Beiſpiel jeder thätſächlichen Grund⸗ 
St entbehrt; denn die deutſche Bundesverfaſſung, gegen deren Fort⸗ 
beſtehen der Nationalvexein agitirte, war von keinem Mitgliede des 
Nationalvereins weder in Hannover noch in Preußen beſchworen. Der 
Nationalverein erſtrebte eine Aenderung der deutſchen Juſtände in 
völlig geſetzmäßiger Weiſe, indem er die preußiſche Spitze als noth⸗ 
wendig binſtellte. Daß ein ſolches Beſtreben dem Zentrum 
widerwärtig erſcheint, iſt mir bech: der Unterſchied der Agitation 
iſt weſentlich darin zu ſuchen, daß der Nationalverein im preußiſchen 
Intereſſe gehandelt, daß die ultramontane Agitation aber das Fels 
Preußens und der preußischen Krone niemals vertreten hat. Bezüglich 
der Verleſung der Stellen des Urtheils des kirchlichen Gerichtshofes 
durch den Abg, v. Bennigſen bemerkte dann der Abg. v. Schorlemer, 
wer in einem Glashauſe ſitze, ſolle nicht mit Steinen werfen; ich 
möchte ihn fragen, welches von den Mitgliedern dieſes Gerichtshofes 
hat denn jemals feinen Eid gebrochen? Ich bin einverſtanden mit der 

änzlichen Beſeitigung der promiſſoriſchen Eide, auch damit, daß im 

rt. 5 von dem Eide dispenſirt werden ſoll; aber gegen eine Abſchaf⸗ 
fung dieſes promiſſoriſchen Eides nur in Bezug auf die Biſchöfe, wie 
der Antrag Brüel will, muß ich mich ausſprechen. Ich will den Dis⸗ 
rens zugeſtehen. um zum Frieden zu gelangen, weil die ſich entgegen⸗ 
ſtehenden Prinzipien, ob Sedisvakanz oder nur sedes impedita ſich 
durch Einſetzung eines Bisthumsverweſers umgehen laſſen. Die Kurie 
wird dadurch vor die Frage geſtellt, ob ſie wirklich nur für die elt 
giöſen Bedürfniſſe der Katholiken kämpft, oder für die Herrſchaftsgelüſte 
der Hierarchie. Wenn ſie nur das erſtere thut, ſo kann ſie in den er⸗ 
ledigken Bisthümern Verweſer ernennen. Aber freilich, der Abgeordnete 
Windthorſt hat erklärt, er würde den Biſchöſen nicht rathen, ſich der 
Anzeigepflicht zu unterwerfen. Von dieſer Erklärung will ich Akt neh⸗ 
men; ſie ſcheint zu beweiſen, daß man mehr auf die Aufrechterhaltung 


i a ö Kürchenfürſten, die durch richterlichez Ur 
theil aus ihrem Amte entfernt ſind, ſollen nun ſo einfach zurückkehren? 


mich und meine frühere Thätigkeit als Präſident des Nationale d 
verlieren, in denen ein ganz beſtimmtes Syſtem mit einer beſtimme 
Abſicht unverkennbar iſt. (Sehr wahr! links.) Was jene CO 
die Niederlegung meines Richteramts und die Fortdauer meiner I 
Uebernahme deſſelben übernommenen oder nicht übernommen 
eidlichen Pflicht betrifft, ſo iſt zweifellos, daß einmal übernommene Ko 
liche Verpflichtungen, die Geſetze zu achten und der Regierung wf 
Landes Treue und Gehorſam zu ſchulden, durch die Niederlegung el be In 
Amtes nicht aufgehoben werden konnten. Das richterliche Amt it iM 
ich weſentlich deshalb niedergelegt, um in meiner politiſchen Zut ih 
nicht gehindert zu fein durch die richterliche Stellung, mit der ich Wer. I, 
fo oppojittonelle und dE agitatoriſche Thätigkeit nicht wii 
einbar hielt. Wenn Abg. Windthorft jagt: . unſchuldig, wie ich da 
geſtellt habe, könne doch die Thätigkeit des Nationalvereins nicht ge, 7 
weſen fein, jo behaupte ich dagegen, wen! die Thätigkeit des Nahe A 
nalvereins und meine Thätigkeit als Präſident deſſelben mit den von A 
mir übernommenen Verpflichtungen gegen Geſetze des hannoverſe 
Landes in Widerſpruch geweſen wäre, dann würde ſich der Mini 
von Borries, mit dem ich 6 Jahre lang den heftigſten Kampf gerüß zn 
habe, worüber genug wohl auch in Altpreußen bekannt geworden d 
fich nicht genirt haben, mit den ſchärfſten Anklagen gegen mich vorz 
gehen. Es it aber unmöglich geweſen, die Geſetze des Landes gegen 
mich und den Nationalverein anzurufen. Und wenn es anders gewe 05 
wäre, wenn ich und der Nationalverein die Geſetze des hannoverſchen Lan 
des verletzt hätten, wo bleibt denn Herr Windthorſt, der 1863 — 1865 mt 
rend dieſer meiner Thätigkeit Juſtizminiſter in Hannover var. (8 d 
links.) Würde er feine Pflicht als Juſtizminiſter nicht ſchwer perle 
haben, wenn er mich in einer e Thätigkeit ungehind 
hätte weiter fortfahren laſſen? Was den Untergang von Hanno 
anlangt und diejenigen, die zum Anſchluß an Oeſterreich org 
haben im Gegenſatz zu uns, die wir dagegen öffentlich gewarnt ha 
ſo berufe ich mich auf notoriſche Verhältniſſe: die zweite Kammer, 
ich an der Spitze der Mehrheit angehörte, hat dringend gerathen, 
nicht an Oeſterreich anzuſchließen, ſondern das von Preußen angeboten, 
Neutralitätsbündniß anzunehmen, und die erſte Kammer, in der dn i 
Freunde des Abg. Windthorſt ſaßen, die Ultramontanen und Welſen A 
ſind es geweſen, die den unglücklichen König Georg gedrängt haben, 3 
den Verlockungen Oeſterreichs Gehör zu ſchenken, und daran iſt Hal ZE, 
nover zu Grunde gegangen. (Beifall links.) u 
Abg. Windthorſt: Ich habe keinerlei Tendenz, den Vorrednet 
anzugreifen, ich habe nur ſeine ungeeigneten Angriffe gegen den Ei, 
biſchof Melchers abgewehrt. Ich habe feiner Zeit die Thätigkeit DE 
Nationalpereins genau beachtet, greifbare Verletzungen der Geſetze hal 
ich freilich nicht gefunden, aber ſeine Tendenz war eine verwerfli 
Man kann aber nicht alles Verwerfliche gleich vor den Richter bringen 
Was den Abſchluß eines Bündniſſes Hannovers mit Oeſterreich 
Jahre 1866 betrifft, jo war ich zu der Zeit nicht in der EI 
Hannover (Abg. Struve: das war ſehr vorſichtig! Große of 
keit), ich war damals amtlich in Celle. Die Neutralität hat Hanno! 
aufrecht erhalten, es war ungerüſtet, als die Generale v. Manten 


der Herrſchaft der Hierarchie hält, als für die religiöſen Bedürfniſſe des 
Volkes ſorgt. (Bravo! von der Tribüne.) 

Präſident v. Köller: Ich muß es mir verbitten, daß von den 
Tribünen Bravo! gerufen wird; ſonſt werde ich diejenige Tribüne, 
auf der dies geſchieht, ſofort räumen laſſen. e 

Abg. v. Sybe! fortfahrend: Der Abg. Windthorſt hat die An- 
zeigepflicht als ein Schreckbild hingeſtellt; allerdings enthält dieſelbe 
etwas mehr, als der Abg. Gneiſt gejagt hat; dr Staat will das 
Recht haben, unbrauchbare, böswillige Subjekte aus dem Amt fernzu⸗ 
halten, und er beſchränkt ſich im Geſetz dabei auf ganz beſtimmte 
Punkte, die Jeder entſcheiden kann, ob er Proteſtant, Jude oder Katholik 
iſt. Die katholiſche Behörde in Würtemberg hat aber darin eine viel 
größere Freiheit. Windthorſt bemerkte nun, Chriſtus habe den Apoſteln 
geſagt: Gebet bin in alle Welt und lehret alle Völker! Er habe aber 
nicht geſagt, ſie ſollten oft die Exlaubniß des Oberpräſidenten ein⸗ 
holen; aber Chriſtus hat auch nicht geſagt, gewähret den Apoſteln 
Staatsgehälter; im neuen Teſtament heißt es auch: Seid unterthan 
der Obrigkeit, und Petrus ſagt: Die Biſchöfe und Presbyter ſollen 
nicht herrſchen, ſondern durch gutes Beiſpiel wirken. Aber wenn der 
Staat die Subſiſtenzmittel für die Kirchenbeamten hergiebt .. (Zu⸗ 
ruf: Kirchengut!) Die Kirchengüter find gegeben, um die Seelſorge 
zu pflegen, die Schenker haben ſich damals eine gewiſſe Kontrole über 
die richtige Verwendung vorbehalten, das kann und muß der Staat 
auch, wenn er die Mittel hergiebt. Der Staat könnte ja auch den 
Boden der präventiven Geſetzgebung verlaſſen und alle renitenten ihm 
nicht paſſenden Geiſtlichen auf dem Wege der Repreſſion nachher aus 
dem Amte entfernen, bei denen eine geſeßliche Anforderung nicht erfüllt 
iſt, wie dies in Oeſterreich u. ſ. w. geſchieht. Dieſes Syſtem verdient 
ſogar einen gewiſſen Vorzug, weil der Staat es dann in der Hand 

at, eine Verwaiſung der Pfarreien zu verhindern, denn viele Geiſt⸗ 
ichen würden gar nicht daran denken, zum Stagte in Oppoſition zu 
treten, und dann würde es lediglich Schuld der Kirche ſein, wenn eine 
Gemeinde ihres Seerſorgers beraubt würde. : 5 
Abg. Klotz: Wir ſtimmen gegen dieſen Artikel, weil er den 
Kampf nur verlängern würde. Es iſt ſchon bei der Berathung der 
Maigeſetze den Kennern der römiſchen Politik nicht verborgen geweſen, 
daß der kirchenpolitiſche Konflikt durch die Maigeſetze nicht würde be⸗ 
eikigt und die jetzt hervorgetretenen traurigen Folgen haben werde. 
ir rechneten aber dabei auf die Feſtigkeit der Staatsregierung, welche 
ſo lange die Geſetze aufrecht erhalten würde, bis auch auf der anderen 
Seite eine gerechtere Würdigung derſelben eingetreten ſein würde. Die 
jetzige Nachgiebigkeit der Regierung iſt durch kein Entgegenkommen der 
Kurie motivirt; die Verhandlungen wurden nur an ein einziges, nicht 
einmal direkt an die Regierung gerichtetes Wort des Papſtes geknüpft, 
daß er die Ausübung der Anzeigepflicht dulden wolle. Durch dieſe 
Vorlage wird die Kurie in ihrer Zurückhaltung noch beſtärkt und wenig 
geneigt für eine Verſtändigung. Es wird behauptet, kein Kirchenfürſt 
könne einen promiſſoriſchen Eid für die Beobachtung von künftigen 
Geſetzen leiſten. In Oldenburg iſt das aber thatſächlich bereits ſeit 
langen Jahren der Fall. Wir (ënnen die im Art. 5 verlangte Fakul⸗ 
tät der Entbindung von der Leiſtung der promiſſoriſchen Eide der 
Regierung nicht geben. Man kann über die Bedeutung ſo⸗ 
cher Eide ſtreiten, aber wenn ſie einmal vorgeſchrieben ſind 
als Garantie für die Sicherheit des Staates gegen die ſtaats⸗ 
feindlichen Tendenzen der Kurie, welche die Biſchofsſtühle beſetzt, 
Dann erſcheint uns das jetzige Entgegenkommen als eine Schwäche der 

Regierung, vor der wir den Staat bewahren wollen. Wenn ein Geſetz 
ſchlecht iſt, dann ändert man es, niemals werden wir aber die Anwen⸗ 
dung der Geſetze in die Willkür der Regierung legen. Der Abgeordn. 
v. e hat uns die Beſeitigung beſchworener Verfaſſungsartikel 
vorgeworfen, dieſe Beſeitigung geſchah aber auf dem legalen, von der 
Verfaſſung ſelbſt für dieſe Dinge angegebenen Weg, um künſtliche, zum 
Nachtheile des Staats aufgeſtellte Interpretationen der Verfaſſung zu 
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und Vogel von Falkenſtein einrückten; das jagt das preußiſche Genera d 
ſtabswerk. Hannover weigerte ſich nur, ſein beſtehendes Bundesver t 
hältniß zu brechen. a "Ay 
In der Abſtimmung wird der Antrag Brüel abgelehnt, der An A 
trag Stengel und mit demſelben Art. 5 angenommen. 
Art. 6, welcher lautet: „Die Einleitung einer kommiſſariſch 
Vermögensverwaltung in den Fällen des Art. 5 dieſes Geſetzes find 
nur mit Ermächtigung des Staatsminiſteriums ſtatt. Daſſelbe iſt au 
ermächtigt, eine eingeleitete kommiſſariſche Vermögensverwaltung wied 
aufzuheben“, wird ohne Debatte ongenommen. i 5 
Art. 7 der Vorlaſe lautet: „Die Ausübung der in den 88 131 
des Geſetzes vom 20. Mai 1874 und in den Art. 4 ff. des eich 
vom 21. Mai 1874 dem Präſentationsberechtigten und der Gemel 


heieitigen. Wenn die Kurie wirklich ein Herz hat für den geiftichen beigelegten Befugniß zur Wiederbeſezung eines erledigten od. 

Nothſtand der deutſchen Katholiken, dann bedarf es nur eines Spruches Amts und zur Einrichtung einer Stellvertretung in demſelben fin 

ën es ae endigung des Streites. Der S ann jetzt ni nur mit Ermächtigung des Oberpräſidenten ſtatt⸗ 
Deb. Rath püblere x Mig Brüel be , 


Brüel beantragt, ftatt der geſperrten Worte zu 
S x S k no ey EI — 2 


8 N t ou ar eewennmiene Okres Klänge, 10 Tale ern = 
gung des Eides in der Kommiſſſon Somit, motiirt, daß die Aufrecht⸗ on Abg. v. 8 Abg. Brüel: Der Art. 7 hat kei iſch 
Erhaltung deſſelben moroliſch unhaltbar Te. in Baiern find die Geiſt⸗ er iſt wie ſehr bemerkenswerth als e f 


lichen ſeit 1817 zu einem ſolchen Eide verpflichtet, baben alſo lauter 
unmoraliſche Handlungen ſeitdem begangen; einen ſolchen Eid hat auch 
ein franzöſiſcher Biſchof im Jahre 1877 in Gegenwart des näpftlichen 
Nuntius in die Hand des Präſidenten der Republik abgelegt. War 
das moraliſch unhaltbar? Für die Zeit des Ueberganges bis zum Frie⸗ 
den ſoll nur ein Expediens geſchaffen werden. Denn der Eid iſt nicht 
das einzige Mittel, um den Gehorſam gegen die Eeſetze zu erlangen. 
Was den Antrag Stengel betrifft, ſo iſt in der Kommiſſion ſchon er⸗ 
klärt worden, daß von der Bedingung des Indigenats nur in den ſel⸗ 
tenſten Fällen ein Dispens eintreten ſollte. In der Kommiſſion iſt 
ferner ſeitens der Regierung nicht erklärt worden, daß den Staatspfar⸗ 
rern „kein Haar gekrümmt“ werden ſolle, ſondern nur: denſelben Toile 
der Schutz des Staats nicht fehlen, wenn ſie von ihren kirchlichen Obe⸗ 
ren nur um deshalb disziplinirt werden, weil ſie den Staatsgeſetzen 
ſich unterworfen. Damit ſollen keineswegs etwaige Exzeſſe auch in 
Schutz genommen werden. : : 

g. v. Eynern: Zch beſtreite dem Zentrum das Recht: ob: 
wohl es 46 o im Namen aller, namentlich 
der intelligenten rheiniſchen Katholiken zu ſprechen. Die intelligenten 
(Unruhe im Zentrum) rheiniſchen Katholiken wollen nicht das Steinchen 
ins Rollen bringen, das den Koloß zertrümmert. Trotz des ſtändigen 

Wahlmodus iſt im rheiniſchen Provinzial⸗Landtag keine ultramontane 
Majforität, ebenſowenig in den meiſten ſtadtiſchen Kollegien, wie in 
ER Ba rh A Ze 1 75 SN d ES SE 

Aachen!) Aachen ift eine Ausnahme, welche die Regel bejtätigt. Selbſt ihrem Ver eu blei ir die Ai en. 
bei polſtiſchen Wahlen zeigt ſich die intelligente rheiniſche Vevölkerung ee SCH d CES 1 
nicht ultramontan, das zeigt die Landtagswahl in dem von Ihnen noch Staatspfarrer amtiren, und der betreffenden Perſonen vorlegen 
ern E Wierk E Gi 95 e E B wird. 1 
iberale gegen 78 ultramontane, in der zweiten Klaſſe 652 liberale Reg.⸗Kommiſſar v. Zaſtrow: Die Za icht al 
\ Hu een Since und erſt er in der dritten welche Perſonen als 7 KL te E 0 1 
aſſe machte es eine veränderte Wahlkreiseintheilung möglich, daß Fälle, in denen von den in Rede ſtehenden geſetzlichen Beſtimmungel 
mein 1 Seyffardt nicht mehr Krefeld hier vertritt. Bei der Gebrauch gemacht iſt. Nur hierauf konnte es ankommen, wenn es 
ode 70 ce 3 a 351,721 ultramon⸗ um eine Aenderung dieſer Beſtimmungen handelt. Die Vertretung? 
ee ed, 5 5 gingen ech ek: ‚Stimmen abge: find nach den Mittheilungen des Oberpräfidenten von Schleſien un 
9 len wie 3 "9 Gage S Ree alten ſich SR zu den natio⸗ Beobachtung der geſetzlichen Beſtimmungen angeordnet; es handelt N 
5 en one Miert ba SE Rheinprovinz das Vertrauen, daß um erledigte Stellen, in denen Nachhargeiſtliche die Funktionen führe 
i = nat 05 rität ba zur, hajorität werden wird, indem die Ob dieſe ſich für befugt halten, die Funktionen aus eigener Mach 
üiberalen Ideen mehr die unteren Volksklaſſen durchdringen. Das wird übernehmen, jo daß fie, die Beſtellung für ein Superfluum ha 
aber ee ende ge en re WEE konnte der Regierung gleichgiltig fein Pon den nͤebertragungen 
er Regierung anten. Die Negierung könnte dann leicht, wie Stellvertretung it nichts in die Oeſſentlichkeit gekommen; la 
ie „Kölnaſche Jae ſchreibt, wenn es der Kurie demnächſt Intereſſe der katholiſchen St denen aul dieſe Weile Die K 
efallen ſollte, einen nei Mitt zu provoziren, nicht jo viele ſtaats⸗ dauer der Seelſorge verſchafft iſt. Dieſer Grund veranlaßte die NA 
treue Katholiken wie Vie 15 zu ihrer n bereit finden, rung auch zur Verſchweigung von Namen 
d i den Kam e ee VE f Abg, Franz: Ich konſtatire, daß der Miniſter in der Kommiſſi 
> D A D A Pr Sys D 2 2 9 D D H V 
behauptet, nationalliberale rheiniſche Blätter hätten die Vorlage be⸗ meine Bitte um Ertheilung eines ſolchen Verzeichniſſes zuſtimmen 
rwortet, jo haben dieſe Blätter mit der parlamentariſchen Fraktion 
eniger Fühlung als die „Germanig, mit dem Zentrum nach des 
ebteren Behaupkung. Die leitenden rheiniſchen Blätter, die „Kölniſche 
Zeitung“, die „Elberfelder Zeitung“ ja jager die orthodoxe „Aheiniſch⸗ 
Weſtfäliſche Volkszeitung“ haben ſich von Anfang an gegen die Vorlage 
ausgeſprochen. Man fragt: Warum konzedirt uns die Kurie nicht 
enjoviel wie Würtemberg? Dieſe Frage beantwortet der Ausſpruch 
es Kardinal Wiſeman: Die Schlacht zwiſchen Proteſtantismus und 
Katholizismus wird auf märliſchem Sande geſchlagen. Die Kurie 
wird durch keine ee e befriedigt. In Belgien herrſcht 
trotz des katholiſchen Volksſchulunterrichts, der freien Univerſi⸗ 
täten, der vielen Kirchengüter, der zahlreichen Orden und Kon⸗ 
tationen und der Jeſutten der heftigſte Kulturkampf. (Rufe 


Regierung unternahm es, aus eigener Autorität Pfarrer und Geiſtlich 
zu ſchaffen. Die jetzi e Regierung erkennt an, daß fie ein kirchliches Am 
nicht ſelbſtſtändig entziehen kann; deshalb iſt der Art. 3 gegeben wo 
den. Trotzdem zieht fie hier nicht ihr vermeintliche. Rech auf Erne 
nung von Geiſtlichen zurück, ſondern tritt den verkehrten Rückzug | 
die Ernennung von der Genehmigung des Oberpräſidenten abhängig! 
machen. Das Inſtitut der Staatspfarrer hat fich in der Praxis als de 
unglückſeligſte gezeigt, und keine Beſtimmung iſt ſo wie dieſe ledigli " 
durch die Fieberhitze des Kulturkampfes erklärlich. Man muß einfach 
die alte Verkehrtheit beſeitigen. 

Abg. Windthor ſt: Dieſer Paragraph bewe ſt mir jo recht, d 
man von Seiten der Staatsregierung ſelbſt diejenigen Punkte in d 
Maigeſetzgebung nicht beſeitigen will, die nach der allgemeinen Anſich 
direkt Eingriffe in das Innere der Kirche ſind. Daß die Gemeinden 
nicht einſeitig wählen, iſt nach der ganzen Verfaſſung der katholiſch 
Kirche jo etwas Klares, daß ich in der That nicht verſtehe, wie me 
ſeiner Zeit dazu gekommen tft, ſolche Vorſchläge zu machen und durch 
bree Die R bel 

Abg. Franz: Die Regierung hat der Kommiſſion mitgethe 
daß auf Grund der hier in Rede ſtehenden Beſtimmungen des Gelee 
vom 20. Mai 1874 in Schleſien 14 Stellen definitiv be. in 10 Ste., 
len eine Vertretung angeordnet, in Poſen 12 Stellen definitiv und eine A 
vertretungsweiſe beſetzt ſeien; dieſe Zahlen geben nicht genügenden All, 
ſchluß über die bisherigen Verhältniſſe. Ich hoffe, daß die Regierung 


ie 
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beantwortet bat, es ſcheint alſo ein Wechſel der Anschauungen. ei 
treten zu ſein. Wenn die zehn mit Vertretungen beauftragten Pfe 
die Beſtellung durch den Oberpräſidenten wirklich anerkannt N 
warum ſoll die Regierung dann dieſen glänzenden Erfolg der? 10 
geſetzgebung verſchweigen? Ich behaupte aber, daß diefe Geiſtlichen 
Vertretung nicht anerkennen. 

Miniſter p. Puttkamer: Ich halte die Anführungen des Kol 
miſſars als mit der Wirklichkeit übereinſtimmend aufrecht. Ich habe 
e ee 5 — nn d 
e N 1 | un nur der Zahlen verſprochen. Das werde m 
mas hannoverſcher Unterthan. Nicht durch die Melfen iſt der Thron und die Eonmiffionömmeicher een Fe glaube A 
von Nen dove geſtür t, ſondern durch den Nationalperein. g Abg. Franz zu kennen, aus denen er die Namen wiſſen will (Sen 
Art SE v. Bennigſen: Ich will kein Wort weiter über Beie | wahr!), Motive, aus denen ich mich in meinem Gewiſſen für verpflichte 

rt der Angriffe der Herren Windthorſt und von Schorlemer gegen | halte, die Namen nicht vorzulegen. (Beil fall.) 2 
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Abg. 
Abg. v. Bennigſen über den Antrag Bandemer anderer Meinung als 
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5 : „Die Wiederaufnahme eingeſtellter Staatsleiſtungen 
außer in den Fällen der 88 2 und 6 des Geſetzes vom 22. April 
für den Umfang eines Sprengels durch Beſchluß des Staatsmi⸗ 
ums, für einzelne Empfangsberechtigte durch Verfügung des Mi⸗ 

der geiſtlichen Angelegenheiten widerruflich angeordnet werden.“ 
ei Windkhorſt beantragt, das „Brotkorbgeſetz“ gänzlich auf⸗ 


Abg. Brüel will das Wort „unwiderruflich“ ſtreichen und die 
Kinn Wiederaufnahme der Leiſtungen an einzelne Berech⸗ 
nicht ertheilen. 

A AA v. Bandemer will dem Art. 8 folgende Faſſung geben: 
Wiederaufnahme eingeſtellter Staätsleiſtungen kann, abgeſehen 
dem Falle des 8 2 des Geſetzes vom 2 April 1875, für den Um⸗ 
eines Sprengels durch Beſchluß des Staatsminiſteriums angeord⸗ 
erden. Der Schlußſatz des S 6 deſſelben Geſetzes findet ſinnge⸗ 
nwendung.“ "e E : 

„ Bachem: Das Geſetz vom 22. Juli 1875 iſt ſeinerzeit ohne 
iſſionsberathung beſchloſſen, obwohl es ſich um privatrechtliche 
che handelte, deren Schutz von allen Parteien hätte ins Auge 
werden müſſen. Es war ein Kampfgeſetz in der ſchlimmſten 
tung des Wortes. Das Geſetz iſt für uns zwar ungleich weni⸗ 
rletzend als die anderen Maigeſetze. Wenn Sie uns die Freiheit 
elgionsübung wiedergeben wollten, würden wir gern auf dieſe 
verzichten, obwohl ſie auf einer Verpflichtung der Regierung 
Aber die Tendenz des Geſetzes iſt beſonders gehäſſig und 
flich. Bei den anderen Geſetzen haben wenigſtens quafiideale Bes 
en konkurrirt. Hier aber handelt es ſich um den Verſuch, durch 
„elle Mittel die innerſte Ueberzeugung zu brechen. Die Leiſtun⸗ 
welche eingeſtellt ſind, beruhen auf einer Verpflichtung des preußi⸗ 

Staats und zwar einer kondenſirten Schuld, die der König bei 
„Einverleibung der weſtlichen Provinzen gegen ſeme katho⸗ 
zen Unterthanen übernahm. Auch der jetzige Miniſter hat 

u in der Kommiſſion ſtillſchweigend anerkannt. Die Ent⸗ 

wh beier SL it durch die Verfaſſung ausgeſchloſſen. 
et die katholiſchen Geiſtlichen, welche die Dotationen fortbezogen, 
e nicht wegen des Thalers von der Kirche ab, ſondern waren ſchon 

e mit ihr zerfallen. Der bonner Profeſſor Bauerband, Mitglied 
u derrenhauſes und von großem Einfluß in Staatskreiſen, hatte 
li in feiner Haltung geſchwankt; er gewann feine Feſtigkeit für die 
iche Sache wieder, als er die Beſtrebungen des Miniſters Falk 
dieſem Geſetz erkannte. Sie, von der Rechten, können dem Himmel 
ler danken (Heiterkeit), daß Sie damals nicht die Majorität bildeten. 
Ans Sie haben doch nachträglich die Verantwortung für den Fortbe⸗ 
nl des Geſetzes Wir glauben Ihnen, daß Sie den Frieden wollen, 
wëfen, daß wir im Intereſſe des Staats mit Ihnen manche freund: 
wiir "Berührung haben werden; darum beſeitigen Sie dieſes 
A igejeg. Sie von der Linken wollen zum Theil die Maigeſetze 
echt erhalten, zum Theil die Vorlage annehmen, weil Sie in 
e, ein noch geſchickteres Kampfesmittel erblicken. Dieſen Hinterge⸗ 
Se hat Herr v. Sybel heute 9 Aber dann greifen Sie 
Kleng zu honetten und ſolchen Mitteln, die Ausſicht auf Erfolg 
Kb Ich appellire an Ihr Gefühl für die Würde des preußiſchen 
A ts der die bei der Beſitzergreifung der katholiſchen Provinzen ge⸗ 
A Verſprechungen einhalten muß. In Beantwortung dieses 

Mals nehmen Sie unſern Antrag an. (Beifall im Zentrum.) 

Abg. v. Wedell⸗Malchow: Einem fo gewandten Redner 
Huriſten gegenüber, wie der Herr Vorredner es tft, iſt es für mich, 
wa EDU e Studien weit zurückliegen, ſchwer, in Bezug auf das 

Sberhältniß, eine Widerlegung zu verſuchen. yo verzichte Daher 
d Aus feinem Gecke abe ich geſehen, daß die Anſichten über 
Zeſetz auch zwiſchen den Parteien noch weit auseinandergehen, die, 
ir mit dem Zentrum, gewiſſe nähere Berührungen haben und 
reden wünschen. Sie, meine Herren (um Zentrum), müſſen 
N Go Unmögliche verlangen, und das iſt im Antrage Windthorſt 
hall. Wir dürfen nicht jo viele kirchenpolitiſchen Momente in das 
ade hineinbringen, ſondern müſſen den politiſchen Geſichtspunkt im 
v behalten, Alles zu thun, was zur Baſis des Friedens dienen 
in Ich glaube, dieſer Artikel kann in Verbindung mit Art. 5 den 
hmaſchten Effekt zu einer friedlichen Baſis haben, die friedliche Ge⸗ 
f der Kurie vorausgeſetzt. Ein Kampf, der ſeit 7 Jahren währt, 
e nicht in ein paar Juniwochen vollſtändig beendigen. Weiſen 

E gebotene Land zur Verſtändigung nicht zurück; ſcheitert dieſer 
Verſuch zum Frieden, fo iſt ein zweiter ſchon viel ſchwerer und 
bt mit Mißtrauen an denſelben. Das Geſetz wird, wenn es 
2 an dem gegenſeitigen Mißtrauen ſcheitern. 

h. Windthorſt: Ich bin vom Vorredner klare Gedanken 
oul, und er ift auch beute der erſte, der klar ausspricht, daf er 
lu es müſſe und werde eine organiſche Reviſion der Maigeſetze 
5 es ſei aber noch nicht die Zeit dazu. In der Vorlage iſt die 
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wéll zu einer organiſchen Reviſton der Maigeſetze mit keiner Silbe 
hat, eher läßt ſich aus den Motiven derſelben und den erläutern 
U epeſchen das Gegentheil folgern. Ich ſage, wir befinden uns 
koviſoriſchen Maßregeln, ſondern einem definitiven Geſetz gegen⸗ 
er können wir für daſſelbe nicht ſtimmen. Warum ſoll die 
NM einer organiſchen Reviſion noch nicht gekommen ſein? Hat man 
wi Oh ein Geſetz nichts taugt, jo ändert man es doch jo bald 
im. Hutt 
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Antrag Windthorſt wird gegen die Stimmen des Zentrums 
olen gelebt ebenſo der Antrag v. Bandemer mit 185 
180 Stimmen, für den Antrag Brüel ſtimmt nur das Zentrum 


Ke. 
er. 


und Art. 8 der Vorlage wird gegen die Stimmen der beiden konſer⸗ 
vativen Parteien abgelehnt. 5 

Schluß 44 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr (Fortſetzung 
der Berathung). 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Ems, 22. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte 
geſtern der Vorſtellung im Theater bei und nahm, nachdem er 
heute die Kur fortgeſetzt hatte, die regelmäßigen Vorträge ent⸗ 
gegen. 

Dresden, 22. Juni. Nach den bis zum 21. d. amtlich 
feſtgeſtellten Daten ſind bei dem Wolkenbruch vom 14. d. in der 
ſächſiſchen Oberlauſitz 70 Perſonen ums Leben gekommen. 43 Ge⸗ 
bäude ſind weggeriſſen, 134 ſind ſo ſtark beſchädigt, daß ſie abge⸗ 
tragen werden müſſen; außerdem haben mehrere hundert andere 
Gebäude mehr oder minder gelitten. 

Paris, 22. Juni. Die republikaniſchen Journale ſprechen 
betreffs der Rede Gambetta's einmüthig ihre Billigung aus und 
auch die Journale der Rechten können nicht umhin, ſeinem 
redneriſchen Talent ihre Anerkennung zu zollen. Die Meinung 
faſt der geſammten Preſſe giebt ſich dahin kund, daß ſich Gam⸗ 
betta gegen eine Uebernahme des Miniſterpräſidiums nicht lange 
mehr ablehnend verhalten könne. 

Brüſſel, 22. Juni. Der „Moniteur belge“ publizirt einen 
königlichen Erlaß, in welchem das Entlaſſungsgeſuch des Kriegs⸗ 
miniſters Liagre angenommen und der Unterrichtsminiſter van 
Humbeeck interimiſtiſch mit der Leitung des Kriegsminiſteriums 
beauftragt wird. 

London, 21. Juni. [Unterhaus.] 
frage Wolff's erklärte Unterſtaatsſekretär Dilke, die Berliner 
Konferenz werde nur die griechiſche Grenzfrage behandeln. Die 
Frage der Uebernahme eines Theiles der ottomaniſchen Schuld 
werde den Gegenſtand eines künftigen Arrangements bilden 
müſſen. Der Staatsſekretair für Indien, Hartington, erwiderte 
Leighton, es ſei kein Grund vorhanden anzunehmen, daß Abdur 
Rhaman von ruſſiſchen Offizieren begleitet ſei. — Im Laufe der 
Sitzung beantragte Labouchere, Bradlaugh gegen die Erklärung 
an Eidesſtatt zu den Verhandlungen zuzulaſſen. Dieſer Antrag 
wurde von Oppoſitionsrednern bekämpft und von Vertretern der 
Regierung befürwortet. Schließlich wurde die Debatte vertagt. 

London, 22. Juni. Nach einer bei Lloyds eingegangenen 
Depeſche aus Buenos-Ayres vom 16. d. iſt daſelbſt eine 
Revolution ausgebrochen. Die Stadt wird belagert, der Hafen 
it blokirt. 

Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 

Für den Inhalt der folgenden Mirtheilungen und Inierat. 

übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


. A ccc ͤ VPC 
Gewinn⸗Liſte der 3. Alaſſe 162. wl. preuß. Klaſſen⸗Lotterit. 
(Rur die Gewinne über 135 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 
g Ohne Gewähr. 
Berlin, 22. Juni. Bei der heute angefangenen Ziehung ſind 
folgende Nummern gezogen worden: g 
6 18 53 94 143 212 83 372 562 76 (150) 602 708 18 (150) 
75 803 6 53 (150) 59 938 (180) 48 86 (150). 1028 160 94 211 
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der 931 80 91. 7147 241 90 435 65 66 536 82 710 21 805 
5 905. 8013 (150) 32 37 126 54 58 65 88 201 84 424 59 79 


506 52 79 608 12 35 79 724 69 820 87 947 50 85. 9083 117 
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8 690 763 827 34 (300) 43 907 13. 29056 146 49 220 33 
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43 46 83 
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1 149 255 72 78 99 370 74 86 412 (150) 33 7990 90 62 
(150) 702 14 22 41 979 82. 69050 82 157 (150) 240 (150) 58 
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) 64 88 809 (150) 916. 72032 102 34 
450 710 68 801 59 906 8 11 24 78. 
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67 87 (150) 626 48 (240) 800. 25020 
11 24 91 435 50 512 40 669 789 803 

76027 33 66 107 21 80 317 
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86 (150) 99 (150) 403 31 37 
27 118 43 58 62 67 69 95 3 
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532 632 72 89 91 99 741 89 921. 
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739 69 92 885 
180 216 33 68 86 350 67 91 98 
= 41 22 55 600 55 (180) 718 54 
67 831 73 94 (240) 967 (180). 8491461 227 95 218 (150) 26 
40 370 (150) 538 41 89 656 744 55 812 19 25 (150) 916 48. 
85026 40 (150) 73 107 41 75 306 31 68 81 582 (150) 92 627 
31.33 45 54 721 40 59 (3000) 78 84 86 822 31 901 43 95. 86003 
(150) 29 49 98 173 (150) 201 323 427 542 44 610 31 68 90 
(150) 788 845. 87039 (150) 58 133 264 403 554 697 842 
73 79 927 48 77 83. 88038 40 46 83 103 38 55 58 349 71 83 
403 34 514 (150) 645 725 53 863 71 80 87 95 915 27 62 75. 
89022 70 147 52 56 233 55 319 36 39 48 406 26 39 48 91 
524 — 5 E 11 es e SE 807 52 933. 
23 33 356 (150) 72 454 59 61 81 520 
27 (150) 99 606 48 77 738 83 809 14 Wen 58 86 905 30 71. 
91042 105 54 59 74 207 62 97 370 80 429 88 563 635 50 
710 43 55 94 810 21 93 953 81 94. 92034 225 78 80 89 336 
50 87 (150) 428 505 11 626 783 984. 93049 61 70 83 93 207 
76 344 423 592 97 658 84 711 29 825 (180) 51 930 77 93. 
W 77 300 23 419 64 574 624 26 795 815 944 61 


Telegrapyiſche Vörſenberichte. 


88. Böhm. Weſtbahn 1973. 
Galizier SE 


Papierrente 73.231. Silberrente 74,10. Oeſterr. Goldrente 88,90, 
Ungariſche Goldrente 110,05. 1854er Looſe 122,50. 1860er Monte 
134,00. 1864er Looſe 174.00. Kreditlooſe 189.50. Ungar. Prämien! 
114,20. Kreditaktien 281,25. Franzoſen 284,50. Lombarden 83,50. 
Galizier 275,00. Kaſch.⸗Oderh. 130,00. Pardubitzer ——. Nordweſt⸗ 
bahn 168,50. Eliſabethbahn 190,00. Nordbahn 2495,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank —,—.. Zi Looie —.—. Unionbank 110,80. Anglo⸗ 
Auſtr. 135,20. Wiener Bankverein 135,25. Ungar. Kredit 265,75, 
Deutſche Plätze 56.90. Londoner Wechſel 117,15. Pariſer do. 46,3), 
Amſterdamer do. 96,65. Napoleons 9,33. Dukaten 5,54. Silber 
100.00. Marknoten 57.523. Ruſſiſche Banknoten 1.25 Lemberg⸗ 
Gernowitz 168,00. Kronpr.⸗Rudolf 162,20. Franz⸗Joſef 170,00. 

: London, 22. Juni. Coniols 9814, Italien. pro, Rente 874. 
Lombarden 78, Zproz. Lombarden alte 10%, Zproz. do. neue —, 
GE Ruſſen de 1871 92, ` Zeta, Nuſſen de 1872 914, Dpro- Ruſſen 
de 1 73 903, proz. Türken de 1865 10%, Sproz. fundirte Amerikanern 
1051, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungar. Gold. 
Rente 953. Oeſterr. Goldrente 76, Spanier 181, Egupter —. 
reuß. Aprozent. Conſols 998, proz. bair. Anleihe 99. 


Platzdiskont 2 pt. 7 ` 
Deutſche Plätze 20,66. Wien 11,90. Paris 


echſelnotirungen: 
25,47 Petersburg 25. 
In die Bank floſſen heute 31,000 Pfd. Sterl. 


a 


ge 


e 


- brutto, 00: 32,50—31,0 M., 0: 30,50—29,00 M., 0/1: 29,00 bis 
Produkten Sort, 28,00 M. — Roggenmehl incluſive Sad, O0: 28,00 — 27,00 M., 
Juni 26,70 bis 26,90 M. bez. 


‚00 M. 
Berlin, 22. Juni. Wind: ONO. Wetter: Heiß 0/1: 27.00—26,00 


5 N ark, per 
zen per 1000 Kilo loko 210—240 M. nach Quglität ge per Juni = Juli 26,45—26,65 M. bez., per Juli⸗Auguſt 25,10—25,00 


W 


bez., feiner Märliſcher bis —— bezahlt, per Auguft = September —— —.— bez., per 
> M 8 FJuni⸗Juli | September ⸗ Oktober 24.25 — 24,40 — —.— Mark bezahlt, per 


2 . 
ull⸗Auguſt 2053 — 207 M. bez., per Sep⸗ Oktober⸗November 23,70—24,00 bez., per November⸗Dezember 23,50 


„bez., per Oktsber⸗November 196 M. dis 23,80 bez. Gekündigt — Jentner. Regulirungspreis . — bez. — 
bez., per Novbr.⸗Dezember — bez. Gekündigt 1000 Zentner. Reguli⸗[Oelfaar ver 1000 Kilo Winterravs —— M., S. D. — bez. 
en per 1000 Kilo Lia 200—213 M. N./ D. —, Winterrübſen neu 210—225 M. S. O. — bez. N. D. — bez 


reis 224 M. — Ro 8 ` d S 
202 a. B. bezahlt, inländiſcher 210 | — Rüböl per 100 Kilo loko ohne Faß Se M., 


ual. gefordert, Ruſſiſ 
M. ab Bahn bezahlt, 

198— 200-1995 M. bez. 
„bez, per Juli⸗Auguſt 175— 
tember — M. bez., per September⸗ 
er Oktober⸗November 164—165 
is 198 M. bezahlt. 
nach Qualität gefordert. 
177 M. nach Qualität gefordert, 
merſcher 168—174 b 


R 
£ A 


Hochfein — M. a. B. be 


bez. G., per 
Oktbr. 1665—166— 1675 M. bezahlt, | Oktober ⸗Novem 
M. Se 15 Gekündigt 4000 Ztnr. 55,8— 56,2 M. bez. 
— Gerſte 


Kit: und Weſtpreußiſcher — bez., 
168174 bez., Böhm. 168—175 bez., Galiziſcher — bez., 
per Juni⸗Juli 156 M. bez. per Juli⸗ 
per Auguſt⸗ September — M., per 
Oktober⸗November 1425 M. bezahlt. 
Regulirungspreis 157 M. bezahlt. — 
Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 186—205 Mark, Futterwaare 
176—185 M. — Mais per 1000 Kilo loko 132 bis 136 M. be⸗ 

cher — ab Bahn bezahlt, Amerika⸗ 
- Weizenmehl ver 


Juni 156—156# bz., 
ft 1503 M. bez., 
er: Oktober 145 M. Br., 
Gekündigt 2000 Zentner. 


\ualität. Rumäniſ 
W. a. K. bez. 


„ feiner — M. f. W. mit Faß DAD M., per Juni 54,2—545 M. bez, ze Juni⸗Juli 
per Knie Juli 1844—188} 54.2 —54,5 M. bez., per Juli⸗Auguſt 54,2. 54.5 M. 
Auguft = Sep: | Auguft — M. bei. per ptember⸗Oktober 55,0—55,5 M. bez., per 
er 
ez 


( Gekündigt — Zentner. Regulirungspreis —,— 
per 1000 Kilo loko] Mark bezahlt. — Mengel per 100 Kilo lolo 64 Mark. 
= SH per 1000 Kilo] Petroleum per 100 Kilo loto 265 M., per Juni 26,0 M., 
uſſiſcher 158—165 M. per Juni⸗Juli — M. bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez, per 
September⸗Oktober 26,5 —27,2 M. bz, per Oktober⸗Novhr. 27,0 bis 
27,7 bez. Gekündigt — Zentner. Regulirungspreis — M. bez. — 
Spiritus per 100 Liter loko ohne Faß 63,5 bis — . M. bez., per 
Gun 63,9—63,8—63,9 bez., per Vum Juli 63,9—63,8—63.9 bez., 
per . 64,0—63,9—64,0 bez., per Auguſt⸗September 63,5 bis 
63,4 —63,5 bez., per September⸗Oktober 58,8—58,7—58,8 bez. per 
Oktober⸗November 56,3—65,2—65,3 bez. Gekündigt 170,000 Liter. 
Regulirungspreis 63,9 M. bez. ö (Berl. B.⸗Z.) 
Bromberg, 22 Juni 1880. [Becicht der Handelskammer. 


Hafer: feſt, loco 165—170 WM. 


Sep⸗ 


100 Kilo 


Berlin, 22. Juni. Der geſtrige Verkehr hatte noch recht feit ges 
aber die Lebhaftigkeit war geſchwunden. Die Meldungen der 
S Plätze hatten ſich an dieſe feſte Haltung angelehnt, aber 
keine Anregung zu einem neuen Aufſchwunge geboten. Das Publikum 
iſt zurückhaltend geblieben und hat bisher der Spekulation nicht, wie 
dieſe wünſchte, die Wagre abgenommen. Die zahlreichen Schwankun⸗ 
en haben nach dieſer Richtung hin wenigſtens in ſofern einen wohl⸗ 
hätigen Einfluß geübt, als ſie die außerhalb der Börſe ſtehenden Ka⸗ 
rößerer Beträge Aktien zurückgeſchreckt 
die Börſen vorläufig der Vortheil, daß ein 
eiſe, wie er in den Vormonaten dageweſen, weniger 
zu befürchten iſt; ebenſowenig iſt aber ein raſcher Fortſchritt der Hauſſe zu 
erwarten, und es ſcheint nur naturgemäß, daß Rückgänge, wie fie geſtern in 


Fonds: u, Aklien⸗Lötſt. 


Berlin, den 22. Juni 1880. 
0 onds⸗ und Geld: 
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pitaliſten von dem Ankauf 
hatte. Darin liegt für die? 
Rückſchlag in der 


Pomm. H.⸗B. 1.1205 1104,25 G 


Fonſol. Anleihe 


Staats⸗Schuldſch. 
Deichb.⸗Ob 


do. do. E: 

Schldv. d. B. Kin. 

Pfand brie fe: 
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: Santi, Central 


Le 
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chleſiſche Nr | 
do. neue K. u. 8 

Zenter, ritterſch. 
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Rentenbrieſe: 
Sur, u. Neumärk. 


Renkiſche At 
Hem, u. Weſtfäl. 
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Es Fremde Banknoten 
do. einlösb. Ven. 
ranzöſ. Banknot. 
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Paris eingeleitet und heute hier fortgeſetzt wurden häufig wiederkehren. 
Neben einzelnen Blanco⸗Abgaben waren vor allem Gewinnſtnahmen 
dabei thätig; ſelbſtverſtändlich übten fei lben ihren Hauptdruck da, wo 
an den letzten Tagen die größten Coursſteigerungen ſtattgefunden 
hatten. — Franzoſen verloren raſch 5 M., Kreditaktien 2 M.; auch 
Galizier und andere öſterreichiſche Bahnwerthe treten bei matter Stim⸗ 
mung zurück. Beſonders flau lagen Laurahütte und andere Bergwerks⸗ 
Papiere. Auch deutſche Bahnwerthe lagen ſchwach, namentlich bergiſche 
und Freiburger. Ungariſche Goldrente wird ſtark regliſirt, und öſter⸗ 
reichiſche Renten, ſowie rumäniſche gaben nach, das Geſchäft blieb klein 
und die Courſe verloren fortgeſetzt. Gegen baar gehandelte Aktien 
blieben vernachläſſigt, Anlagewerthe erfuhren nur geringe Veränderun⸗ 
gen, der Geldſtand war ziemlich knapp; für Prolongationen wurde bis 
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ut und Verlag von W. Decker u Co. [E. Röſtel] in Poſen. 


bochbunt u. glasig 215222 
M., polniſcher 193-197 N. 


Weizen: luſtlos, hellbunt 210-215 

abfallende Qualitäten 195200 
oco inländiſcher 197200 
` ES Brauwaare 165—170, große 162--165, 


(An der Börſe.) 
Barometer 28,2. Wind: NW 
‚ per 1000 Kilo lolo ge 


M. Gd., per Fuli⸗Au uft 207 M. nom., September⸗ 
November 197,5—197 M. bez.) — 
rufſiſcher 190196 M. 


Wetter: Schön. 
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Oktober 197 Br. 


1 22. Juni. 


(geſtern pr. Oktober ⸗ { 
per 1000 Kilo loko inländiſcher 198—203 M., 1 
per Juni 189,5 M. Br., Juni⸗Juli 180,5 M. bez. Gd. per Juli⸗Auguſt 
1 per September⸗Oktober 163,5 M. Br. 163 Gd 
ember 160 M. bez. 161 M. B. 
afer unverändert, per 1000 Kilo loco Pommerſcher 158—163 
uſſiſcher 150 bis 158 M. — Erbſen ohne Handel. — Winterrübſen 
matt, per 1000 Kilo per September⸗Oktober 255 M. Br. 254 M. Gd 
t mber —, Rüböl unverändert, per 100 Kilo 
aß bei Kleimigkeiten 54.5 M. Br., per Juni⸗Juli 53,75 M. Br., 
September » Oktober 55,00 M. nom., 
Spiritus matter, per 10,000 Liter pet. loko ohne Faß 63,3 M. ber 
er Juni 63,4 M. nom. Juni⸗Juli 63,3 M. B Er 
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Gerſte ohne Handel. — 
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63, 1 M. Br. u. G., 
bez., 57.8 M. Br. u. G., per 
Regulirungspreiſe: Weizen 222 M., Roggen 189,8 M., Rüböl 5 

M. trani. bez., Regulirungsprei 
ver September⸗Oktober 9. 7 t 


zu 6 pCt. bezahlt, gegen Depot 5 pCt. T 
Laufe der zweiten Stunde langſam ab; allmählich traten kleine Erholun en 
Schwankungen auf Dedingen ein. Per Ultimo notirte man Fran 
ktien 493,50 — 490,50, Lombarden 146, 
Ke e 175,75—5— 5,25, Warſchau⸗Wiener Prio⸗ 
Emiſſion 98.50—99. Die Nachfrage nach den ungariſchen Pfand⸗ 
briefen zu 87 war ſo groß, daß bereits der größte Theil derſelben aus 
er Breslau⸗Warſchauer 103,50 G . 
diſche Pfandbriefe 93 bez. und Gd. Paſſage⸗Prioritäten 97,25. — 
neu aufgelegten ungariſchen Boden⸗Credit⸗ Pfandbriefe find ſtark über? 
zeig net worden. Der Schluß war ſchwach. 


, — 
Die Haltung ſchwächte ſich im 
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